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Zweyte Scen e.
Adelhei d , A ;

Adelheid .
Herr Markgraf , wie ? auch Ihr wollt mich

verlaſſen ?

Hier , wo mein Fuß den Rand des Abgrunds

ſtreift ,
Muß ich den letzten Freund mit Angſt um⸗

faſſen !
Den letzten — fuͤhlt, wie mich das Wort

ergreift !

A3 3o .
Ja , Euer Freund , ich bin ' s und werd ' es

bleiben ;
Weiß Gott ich bleibs ! Nah oder fern ,

gleichviel .

Adelheid .
Was kann Euch ploͤtzlich aus Pavia treiben ?

A z zr o.

Frau Koͤnigin , die Luft iſt mir zu ſchwuͤl .

Ich
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Ich koͤnnte Vorwand in Geſchaͤften ſuchen ,

Doch hab ich nie Verſtellungskunſt erborgt ;

Ich moͤchte nbelauſcht dem Schickſal flu⸗

chen —

wo jede Mauer horcht ?
Wer darf das hier ,

Ich bin ein freyer , ſtolzer Mann gebohren .

Darin iſt Freyheit der Geſundheit gleich :

Erkannt wird erſt ihr Werth , wenn ſie ver⸗

loren ,

Und arm iſt nur , der gluͤcklich war und

reich .

Seit Herrſchgier uns den milden Koͤnig raubte ,

Iſt Sclaverei uns auf die Stirn gepraͤgt,

Da Berengar auf fluchbeladnem Haupte

Die alte Krone der Lombarden traͤgt .

nicht laͤnger ſehen , wie geſchandet
Ich mag

Ihn das Geſchmeiß umkriecht , den Fuß ihm

leckt ,

Und , wenn er die geraubten Schaͤtze ſpendet ,

Wie Jeder dann die Haͤnde gierig ſtreckt .

Ich mag nicht laͤnger höͤren laut geprieſen
Ver⸗
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Verhoͤhntes Recht und Mißbrauch der Ge —

walt ;

Ich will mich feſt in meine Burg verſchlie⸗

ßen

Auf daß mein eigner Seufzer dort verhallt .

Wenn in der Bruſt die letzte Kraft ver —

glommen ,

Entwichen iſt der Freiheit Genius ,

Dann gute Nacht ! dann iſt die Zeit ge —

kommen ,

Wo ſich der Redliche verbergen muß .

Adelheid .
Ihr geht — ich tadl ' es nicht — doch ich,

der Frauen

Ungluͤcklichſte ! ich bleib allein zuruͤck!
NMir oͤffnet ſich kein Buſen mit Vertrauen ,
Kein Auge ſchenkt mir einen naſſen Blick !

Wo darf hinfort des Jammers Thraͤne rinnen ,
Wenn mir der letzte Freund Lothar ' s ent —

wich ?

Denn
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Denn wißt , auch meine treuen Dienerinnen ,

Mir aus Burgund gefolgt , verlaſſen mich !

Noch heute , noch in dieſer bangen Stunde ,

Trennt des Tyrannen Wille ſie von mir ,

Und ich mit meiner tiefen Herzens - Wunde

Steh ' unter Fremden eine Fremde hier !

Azzo .

Ha ! wie ? er wagt — 2

Adelheid .

Was darf der Mann

nicht wagen ,

Der mit des Gluͤckes bunter Wimpel ſchifft ?

Er hat das Graͤßlichſte gewagt ! — muß ich

noch ſagen ,

7Wie mein Gemahl —

Az zeo .

Ich weiß —er ſtarb

an Gift .

Adelheid .

Au Gift ! in ſeines Lebens Jugendfuͤlle !—

Man



Man log, er ſey durch Zauberey verdorrtz
Allein die Flecken der entſeelten Huͤlle

Verriethen deutlich den verfluchten Mord⸗

Der Undankbarel dem mein edler Gatte

Ein warnender Freund , ein rettender Engel
war ,

Als Koͤnig Hugo ſchon beſchloſſen hatte ,
Sich zu befrey ' n von dieſem Berengar ;
Der ihm den Paß gezeigt in den Gebirgen ,
Daß er nach Deutſchland unverfolgt entwich ;
Den konnt ' er nun mit ka tem Blute wuͤr⸗

gen !

Und taͤglich mordet ſeine Hand auch mich !

Az 3zo .

So flieht und ſuchet Schutz im Vaterlande ,
Wo Euch die Mutter - Arme offen ſtehn ?

Adelheid .
Gewahrt Ihr nicht , daß mich zum Unter⸗

pfande

Von ſeiner Macht der Wuͤtrich auserſehn ?

Mich
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Mich liebt das Volk , das weiß er — meine

Guͤter —

Sie haben ſchnoͤde Habſucht angefacht —

Darum bewachen tauſend feile Huͤter

Den kleinſten meiner Schritte Tag und Nachk⸗

Wenn ich die Schwelle des Pallaſts betrete ,

Steht ſchon bereit ein lauernder Trabant ; z

Wenn ich am Grabe meines Gatten bete ,

Wird mir der Seufzer von der Lipp ' ent⸗

wandt ;

Wenn ich der Armuth ſtille Huͤlfe bringe ,

Schleicht bis zur Huͤtte mir ein Lauſcher nach ,

und horcht , und zaͤhlt genau die Silber —

linge ,

Und wiegt die Worte , die ich troͤſtend ſprach .

In ſtiller Nacht hoͤr' ich den Fußtritt kni⸗

ſtern ,

Der an die Thuͤr des Lauſchers Ohr mir

traͤgt;

Zu meinem Gott darf ich nur leiſe fluͤſtern,

Ich bebe wenn zu laut mein Herz mir ſchlaͤgt .

Azzo⸗
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Alz 3 o.

Ha ! es ſoll anders werden ! los und ledig
Sind wir des Schwurs , den er von uns

erzwang ;
Wir ſtehn bereit — ſo wahr ein Gott uns

gnaͤdig ! — —
Mit Gut und Blut zu ſeinem Untergang !

Schon gaͤhrt es uͤb rall in d
Und Gottes Rache- Schwert iſt ſchon ge⸗

zuͤckt!

en Gemuͤthern

Vergriffen hat er ſich an
Und Mailands frommen Erzbiſchoff gedruͤckt ;
Und der von Como

Kirchenguͤtern

ſeufzt — und Wehe ru⸗

fen

am Joche ſtehn ;
Und an des deutſchen Kaiſerthrones Stufen
Beſchloſſen alle , Rettung zu erflehn .
Wenn Einer nur von Allen ,

Die Edlen , die gebeugt

die ſich ruͤſten,
8 Nur Einen guͤnſt' gen 2 lugenblick erſah ,
Des Wuͤtrichs 2 Bachſamkeit zu uͤberliſten .

Vertrauet mir , dann iſt die Huͤlfe nah ,U 0

Dann



Dann ſind gezaͤhlt die Thraͤnen , die hier

fließen ,

Denn Deutſchlands maͤcht ' ger Kaiſer ſchwingt

den Speer .

Adelheid .

So hat auch mir ein Traumbild juͤngſt ver —

hießen

Ich nenn es Traum — es war wohl mehr .

Ich lag ermattet durch Wachen und Weinen ,

Am Grabe Lothars —ich ſchlummerte nicht —

In halber Ohnmacht lag ich auf den Steinen ,

Die Grabes - Lampe warf ein duͤſtres Licht

Hinab in die Halle , wo die Marmor - Saͤu —

len

Wie ſchwarze Rieſen ſtanden im Schatten —

reich ;

Es flatterten im hohen Dom die Eulen

Mit dumpfem Gekreiſch , der Geiſter Aech —

zen gleich :

Da ſah ich Nebel aus den Gruͤften ſteigen ,

Der
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Der ſeine Streifen nach und nach geb

Sah ihn herab in Wellenform ſich neigen

allt ,

Bis er geworden eine Luftgeſtalt .
Die Lampe flackerte — hin ſtarrt ' ich ber

bend —

Und ſchmiegte mich verhuͤlt ins Trauerge —
wand —

Es war Lothar — mir langſam naͤher ſchwe⸗

bend ,

Er trug die Kaiſer - Kron ' in ſeiner Hand

Und ſie allein umfloß ein milder Schim —

mer —

Mit duͤſterm Laͤcheln wandt ' er ſeinen Blick

Auf ſie und mich — doch nur ein leiſes Ge⸗

wimmer

Schwamm in der Luft — er ſchwieg — er

wich zuruͤck —

Und die Geſtalt zerfloß im Saͤulengange
Und ſchwand allmaͤhlig mir aus dem Geſicht ,
Nur ſah ich durch den Nebelſtreif noch lange
Die Krone ſchimmern wie ein weißes Licht .

Azzo .
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A zis o.

Vertraut dem Winke . Ehe noch die Blaͤt⸗

ter

Sich faͤrben in des Herbſtes kuͤhler Nacht ,

Erſcheinet uns und Euch der Held als Ret⸗

ter ,

Dem ſchon die halbe Welt Tribut gebracht .

Doch wenn ein neuer Sturm Euch hier um —

brauſet ,

Eh ' Eurem Henker Gottes Rache blitzt ,

So denkt , daß in Canoſſa Einer hanſet ,

Der froͤhlich dann ſein Blut fuͤr Euch ver⸗

ſpruͤtzt. ( ab . )

Adelheid .

Gott ſey mit ihm ! — O daß er von mir

ſcheidet ,

Der letzte , der mir unverwandelt blieb !

An ihm hat ſich Erinnerung geweidet ;

Des Gatten Freund wird auch der Gattin

Dritte
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